
Leichte Beute
Das argentinische Blog de Abel [der Journalist Abel Veiga,
auch hier in der Blogroll] : „Deshalb muss ich sagen, dass
Trumps „wahres“ Motiv für die Festnahme Maduros darin bestand,
dass er kalkulierte, es ohne großen Aufwand tun zu können.

Die hochentwickelte Ausrüstung, die Venezuela von Russland und
China kaufte, war als Abschreckungsmittel gegen einen Feind,
der keine ausländischen Waffen benötigte, nutzlos. In dieser
Lektion schwingt ein Hauch von Machiavelli mit.

Eine  weitere  Schwäche  Maduros  spiegelt  die  Lehren  des
Florentiners  wider:  Es  ist  offensichtlich,  dass  der
venezolanische Präsident nicht die volle Unterstützung seines
eigenen  Sicherheitsapparats  genoss.  Jemand,  oder  mehrere
Personen, haben ihn verraten.“

Interessant auch die Analyse von Ron Ben-Yishai auf ynet.com:

„US-Präsident Donald Trump befahl seinem Militär, das Regime
in Venezuela aus einer Reihe wirtschaftlicher, strategischer
und  politischer  Gründe  anzugreifen  und  zu  stürzen.  Obwohl
einige dieser Gründe aus juristischer und völkerrechtlicher
Sicht  gerechtfertigt  sein  können,  stellte  Venezuela  keine
existenzielle  strategische  Bedrohung  für  die  Vereinigten
Staaten dar. Selbst die Drogen und illegalen Migranten, die
Venezuela – und nach Angaben Washingtons der Präsident und
starke Mann Nicolás Maduro persönlich – in großer Zahl in die
USA schickten, stellten weder eine besonders gefährliche noch
eine neue Bedrohung dar.

Chinas  zunehmender  Einfluss  auf  die  zusammenbrechende
Wirtschaft  von  Caracas,  der  Venezuela  faktisch  zu  einem
chinesischen  Satellitenstaat  gemacht  hat,  rechtfertigte  an
sich keine US-amerikanische Übernahme. (…)

Die Folgen von Trumps überraschendem Vorgehen in Venezuela
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dürften sich auch auf den Iran auswirken. Oberster Führer Ali
Khamenei wird Trumps implizite Drohungen, gegen das Regime in
Teheran vorzugehen, sollte es protestierende Bürger töten, nun
wohl  ernster  nehmen,  da  Venezuela  ein  strategischer
Verbündeter des Iran und Partner bei der Umgehung der US-
Sanktionen war. Aus Sicht der Islamischen Republik ist der
nächtliche Angriff auf Venezuela eine schlechte Nachricht und
ein weiterer Schlag für das Regime der Ayatollahs. (…)

Schließlich  ist  die  kühne  Operation  in  Caracas  auch  ein
schwerer Schlag für den russischen Präsidenten Wladimir Putin.
Russland war ein Verbündeter Venezuelas und sollte dem Land
Sicherheit gewährleisten; Putins Leute waren für Venezuelas
Sicherheits- und Luftverteidigungssysteme verantwortlich, die
im  Kampf  gegen  das  US-Militär  beinahe  kampflos
zusammenbrachen.“


